
Viele
Wege

führen
zum
Erfolg

Das gilt für den Sport, aber auch für lhre Bankgeechäfto, Wat
beim Sport der Trainer, das ist bei lhrer Bank der Bcrator,
Hier bieten sich viele Möglichkeiten.

Bei uns gehört die Kundenberatung mlt zu don wlchtlgrten
Aufgaben. Durch das Vertrauen unserer Kunden und dla damlt
verbundene Zusammenarbeit sind wlr groß gewordcn, Und
darauf sind wir stolz!

Der Erfolg unserer Kunden ist glelchzeltlg unoer Erfolg,

Was auch immer lhre finanzlellen Problems eeln mögcn, kofrl.
men Sie damit zu uns. Wir finden elne Löeung, Wlr könncn
lhnen helfen.

Spar- und Darlehnskasse Brünen
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Wilhelrrr
Wertherbruch, Ruf (02873) 835

Becks
. Brünen, Ruf (02856) 2003

zur Person:

geb. 1920

'1934 Aktiver Reiter,
Mitglied des Reitervereins.

1938-1945 Wehr- und Kriegsdienst:
4.lKav. Regt. 15, Paderborn,
Reiterschwadron Aufkl. Abt. 16 u.

126. Schwerkriegsbeschäd igter.

1949-1961 Reitlehrer des Fleitervereins
Jagdfalke Brünen.

Seit 1952 Mitglied des Brüner Gemeinde-
rates.

Seit 1956 Bürgermeister der Gemeinde
Brünen, Kreistagsabgeordneter
und stellvertr. Landrat

1 969 Amtsbürgermeister
des Amtes Schermbeck.

SCHIRMHERR ER§rIN HOLSTEG

GRUSS§T/ORT
Zum 5}jährigen Bestehen des Reitervereins ,,Jagdfalke"
Brünen möchte ich dem Verein und seinen Mitgliedern im
Namen der Gemeinde Brünen und des Amtes Schermbeck
meine herzlichen GlückwünscIe entbieten.

Dieses Jubiläum gibt mir Gelegenheit, dem Reiterverein
für die in einem halben Jahrhundert geleistete Arbeit zu
danken. Aus bescheidenen Anfängen hat er sich zu seiner
heutigen Größe entwickelt. Das Ansehen, das der Verein
heute weit über die Grenzen unserer engeren Heimat hin-
aus genießt, liegt sicherlich in seinen sportlichen Leistun-
gen und Erfolgen begründet. Aber auch in der Betreuung
und Erziehung unserer Jugend hat sich der Verein große
Verdienste erworben.

Besonders hierfür gilt ihm ein besonderer Dank.

Der Reiterverein ,,Jagdfalke" Brünen, der ein halbes Jahr-
hundert alle \X/irren der Zeit gesund überdauert hat, stellt
sich damit selbst und seinen Trägern das beste Zeugnis
aus. Deshalb kann und darf der Verein sich anläßlich seines

50. Bestehens einer berechtigten und sto zen Freude hin-
geben.

Die Tradition des Vereins, das Verantwortungsbewußtsein
des Vorstandes, der Ausbilder und aller Mitglieder sowie
die Begeisterung der jungen Reiter sind die besten Garan-
ten dafür, daß auch die Zukunft des Reitsports in Brünen
gesichert ist.

Mein Dank gilt auch allen Freunden und Gönnern des

Vereins, die mit dazu beigetragen haben, daß der Reiter-
verein heute diesen Leistungsstand ereicht hat.

Den Veranstaltungen aus Anlaß des 5Ojährigen Jubiläums
des Reitervereins ,,JagdIalke" Brünen wünscle ich einen
harmonischen Verlauf und dem Verein weiterhin eine er-
folgreiche Zukunf.t.
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FE.STFOLG E

Samstag, den 18. Mai 1914

13.10 Uhr Festakt zur 5}-Jahrfeier in der Reithalle

i5.30 Uhr Beginn der reiterlichen Vorführungen atrf dem Turnierplatz

in der Reihenfolge

Voltigieren

Springquadrille der Ponyreiter

Berittene Fahrschuie der Senioren

Schau: Stuten und Fohlen

Große Quadrille der Reiterabteilung

L7.30 Uhr Aufmarsch aller Brüner Reiter

19.00 UIt Abendveranstaltung mit Tanz in der Reithalle

Das Dülkener Bläsercorps wird während des Nachmittagsprogramms mit musikalischen Dar-

bietungen die Veranstaltung bereichern.

Sonntag, den 19. Mai L974

Turnierwettkampf der Brüner Reiter

9.00 Uhr Beginn der Vormittagsveranstaltung

14.00 Uhr Hauptveranstaltung

Zu diesem Turnier sind nur Brüner Reiter zugelassen. Sie stellen sich zu leichten und schweren

MATERIAL., REITER-, DRESSUR- UND SPRINGPRÜFUNGEN.

50 Jahre
Reitsport in Brünen

Vereinsjubiläen si,nd ein Anlaß, rückblickend
die markanten Daten der Vereinsgeschichte
in Erinnerung zu bringen, das \il/achsen und
\X/erden zu vergleichen, Rückschau zu halten,
respektvoll und dankbar.

Das Fest zur 5}-Jahrfeier der Reitergeschichte
in Brünen sollte Gelegenheit sein, die Ge-
schichte des Vereins zu erzählen und auc} die
Geschichte des Pferdes und des Reitens.

Die Vergangenheit soll nicht konservierr \ver-
den als staffe Tradition, sie soll l.ebenCig
bleiben, damit die Jugend eifern kann in
reiterlichen Kämpfen, gegenseitiger Achtung
und der Liebe zum Pferd.

Sicher wird in Brünen länger als 50 Jahre
geritten, aber die Vereinsgeschichte beginnt
eben L924. Die Vorgeschichte der Vereins-
chronik, die Geschiclte des Reitens und der
Pferde, beginnt vor 3000 Jahren.

Beginnen wir von vorne.

PFERD UND GESCHICHTE

Der Mensch kennt das Pferd schon 6 Jafu-
tausende. Nordwestlich des Altaigebirges folg-
ten die Turkvölker den großen Wildpferd-
herden, sie jagten die Pferde zur Fleischge-
winnung.

Erst 1200 vor der Zeitrechnung wurde das
wichtigste Zubeh& zum Reiten erfunden, die
Trense. Damit begann der Mensch dem tem-
peramentvollen, schnellen Pferd seinen lX/illen
aufzuztxrinaen, als Voraussetzung des Reitens.

Es war den Völkern nun möglich, weite
Strecken schnell zu überwinden. Der Mensch
nutzte diese Möglichkeit in der weiteren
Entwicklung, magend, ziehend und reitend
Pferde zu gebrauchen, dadurch neue Lebens-
räume zu finden, Handel zu treiben und Er-
zeugnisse zu tauschen.

Leider beginnt die Geschichte der Reiterei
nidrt mit dieser friedlichen Nutzung des Pfer-
des. Der Beginn der \X/eltgeschichte ist der
Aufbruch der Reitervölker zwischen \X/olga

und Jenissi nach Osten, §(/esten, Süden und
Südwesten zur Eroberung der Fußgängervöl-
ker. Die siegreichen Reiter gründeten neue
Kulturen, eroberten weitere Völker und wei
tere Gebiete, alles nur mit Hilfe des zum
Reiten ausgebildeten Pferdes.

Von den ersten kriegeriscJren Eroberungszü-
gen bis zur Erfindung des Zindnadelgewehres
und der Artillerie, war die Entscheidung über
den Ausgang eines Feldzuges abhängig von
den besseren Pferden und den gesihickteren
Reitern.

Otto I. besiegte 955 die Magyaren auf dem
Lechfeld wegen seiner hervorragenden Reiter.
Auch die Türken konnte Pinz Eugen von
Savoyen nur durch eine moderne Kavallerie
endgültig vertreiben. In der neueren Kriegs-
geschichte sind z. B. Marschall Blücher, die
Schlachten §Taterloo, Königsgrätz, Vionvill
und Mars la Tour untrennbar mit dem Pferde
und der Reiterei verbunden. Die letzte Kaval-
lerieattacke wurde im 2. \Teltkrieg von polni-
schen Reitern geritten, mit eingelegter Lanze.
Durch moderne Schnellfeuerwaffen wurde die
lange Geschiche der kriegerischen Reiterei hier
beendet,

Kriege sind immer unsinnig, wo aber die ge-
horsame, stumme Kreatur Pferd in ihre Ma-
schinerie gerät, wird die Grausamkeit am
deutlichsten.

PF'ERDEZUCHT

Das Reiten ist eine der ältesten und schönsten
Künste, die der Mensch entwickelt hat, und
so lange der Mensch reitet, züchtet er Pferde.

Die Pferdezucht war bis zum L §Teltkrieg die
Rüstungsindusrie der Vöiker, sie war lebens-
notwendig zur Bestellung der bäuerlichen KuI-
turflächen und zur Verteidigung des Lebens-
raumes.

Die älteste und berühmteste Pferdezucht ist
die der Araber. Mohammed verbreitete den
Islam mit der energisdren Forderung an seine
Gläubigen, Pferde zu züchten. Heute rühmt
sich fast jede Pferderasse, Blut dieser arabi-
bischen Pferde eingekreuzt zu haben. Im
abendländischen Raum haben Andalusie t, Ita-
iiener und Engländer hervomagende Pferde-
zuchten aufgebaut.



Von Sportveranstaltungen kann keine Rede
sein, es waren meist gesellschaftliche Ereig.
nisse oder Prüfungen, die der militärischen
Zweckmäßigkeit dienen sollten, wobei haupt-
sächlich Jagdspringen und Distanzritte über
gewaltige Entfernungen geritten wurden.

Dressur als klassische Reitkunst wurde erst
später populär gemacht. Die entscheidenden
Impulse gingen von der Kavallerieschule
Hannover aus und haben den zivilen Reit-
sport, und das war der Sinn der Verkünder,
eine reiterliche Möglichkeit gesdraffen, deren
Asthetik unbestritten, von Reiter und Pferd
höchste Disziplin fordert.

Die \ff/eLtgeltung deutscher Dressur- und
Springreiter ist heute eine Tatsache; viele
Namen haben sich in internationale Erfolgs-
listen eingetragen. Der erste Sportreiter, der
den deutschen Reitsport auf internationalen
Turnierplätzen erfolgreich vertreten konnte,
war Karl Friedrich Freiherr von Lange. Der
aus dem Kriege fast gelähmt heimkehrte, hat
mit fast übermenschlichem Willen sein Leiden
überwunden und mit dem Kriegspferd Hanko
auf einem Turnier in Malmö vor stark favo-

risierten Reitern aus Frankreich, Spanien
und Italien gesiegt. Er war lange Zeit ldol
der ländlichen Reiterjugend. 1934 starb er an
den Folgen eines Sturzes bei der Vorberei-
tung zu einer Military. Von ihm stammt der
Aussprudr:

,,Reiter ohne Furcht und Tadel, wahrer Her-
zensadel."

Reiten als volkstümliche Sportart beginnt erst
nach dem 1. \X/eltkrieg und dann nicht zu-
fällig.

Die deutschen Kavallerieverbände waren die
größten Abnehmer der Pferdezüchter. Sie wa-
ren auch durdr ihre militärischen Aufgaben
und der Ausbildung dant in der Lage, eine
ständige Leistungsprüfung an ihren Pferden
vorzunehmen. Diese Möglichkeit kam den
deutschen Zichtem bei der Auswahl ihres
Zuchtmaterials zugute. Durch die nach dem
Versailler-Vertrag durchgeführte Auflösung
der deutschen Streitkräfte, fehlte den Züch-
tern diese permanente Zuchtprüfung. Um die-
sen Mangel auszugleichen und der Nadrkriegs-
jugend eine sinnvolle Freizeit zu schaffen, rief

Die bewußte Pferdezudrt in Deutschland hat
durch Karl Martell, dem Großvater Karl des

Großen, begonnen. Als er die Schlacht bei
Tours und Poitiers gegen die arabisdren Er-
oberer gewonnen hatte, erkannte er die Not-
wendigkeit gezielter Pferdezucht. Er gab pri-
vilegierten Reitern (Ritter) Land, um darauf
Pferde zu züchten.

Die Zuchtziele haben sich im Laufe der Jahr-
hunderte oft geändert, die Freude, ein edles

Pferd zu züchten, ist bis in unsere Zeit,
höchster Technologie, erhalten geblieben.

So entwickelten deutsche Züchtet für alle Ver-
wendungszwecke Pferdezuchten, berühmt, be-

kannt und erfolgreich. Für Landwirtschaft und
schwerem Zug das Rheinisdre Kaltblut und
die Schleswiger. Leider hat die Technik diese
massigen, gutmütigen Pferde übemundet, man
sieht sie kaum noch. Trakehner, Hannovera-
ner, Oldenburger, Holsteiner und später
\X/estfalen, Zuchten, die z. T. schon im 18.

Jahrhundert begonnen wurden und durch die
Renaissance des Reitsportes nach dem 2. \7elt-
krieg heute noch, vollkommener denn je, er-
halten sind.

6

Das Schicksal der Trakehnerzucht soll hier in
Erinnerung gebradrt werden. Über hundert

Jahre hauptsächlicher Lieferant der Remonten
an die deutsche Kavallerie, aus der Landes-
zucht Ostpreußens und des riesigen Gestütes
Trakehnen. Nach dem Verlust des Ostens an
die Russen ging nicht nur das Gestüt Tra-
kehnen der deutschen Pferdezucht verloren,
auch die wertvollen, breit angelegten bäuer-
lichen Zuchten in den Gebieten Ost- und
\X/estpreußens. Aus nur wenigen Zuchtpfer-
den, die den langen Treck überstanden hat-
ten, baute man nach dem Kriege erurartungs-
voll eine neue Trakehnerzucht, fern ihrer
Heimat, wieder auf.

REITEN ALS SPORT

Die Geschichte des Reitens als Spott ist noch
sehr jung. Von den reiterlichen Turnierspielen
des Adels vor ihren Damen im Mittelaltet
bis zu den exklusiven Turnieren zu Beginn
unseres Jahrhunderts, waren diese Veranstal-
tungen ausschließlich bestimmten Bevölke-
rungsschichten vorbehalten, vorwiegend dem
Adel und den Offizieren.



der spätere Oberlandstallmeister Dr. hc Gu-
stav Rau die ländliche Jugend auf, Reiter-
vereine zu gründen.

Er berief im Novembet L924 den ersten Rei-
tertag ein, auf dem er sagte: ,,Der deutsche
Bauer auf deutschem Pferd muß letzten Endes
der Sinn unseres Turniersportes sein."

Seinem Ruf folgten damals viele Reiter. Auch
die Reiter aus Brünen fanden es an det Zeit,
sich zu organisieren.

DIE GRÜNDUNG DES VEREINS

Es waren damals sicher viele junge Menschen
in Brünen, die wegen ihrer Liebe zum Pferd
und ihrer Freude an der Kunst des Reitens,
<iie Frcizeit nach hartem Arbeitstag dem
Reitsport opfern wollten.

11 Männer aber gründeten den Verein:
\ü/erner Buchmann f
Karl Busdrrnann
Alfred Cappell f
Hans Hecheltjen f

Heinrich Hitkamp f
Wilhelm Itjeshorst
Rudolf Majert f
Otto Pieper
Fritz Smaatmann
Heinridr Terhuf
Wilhelm \Mefelshütten.

Am 27. April L924, in der Gaststätte Majert,
faßte man den Entschluß, der heute für uns
historisch ist, den Reitsport in Brünen zu
rrganisieren.

Zum Vorsitzenden wählten sie \il/ilhelm rü/e-

felshütten. Noch im gleichen Jahr erweiterte
sich der Verein um zahlreiche Reiter und man
ging sclron bald dant über, die bisher lose,
gemeinschaftliche Reiterei durch straffe Reit-
stunden abzulösen.

Als erster Reitlehrer versuchte Onno Böse
ciiesem jungen Reiterverein die Finessen des
Reitens beizubringen. Die späteren Erfolge
zeigen die Früchte seiner Ausbildungsarbeit.
Das Verkehrsproblem des in \X/esel wohnen-
den Reitlehrers wurde gelöst, indem der Ver-
ein ein Fahrrad für ihn kaufte. Bei einem

Vereinsgründer
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Jahresbeitrag von 2,- RM eine beac}tliche
Investition. Die nun regelmäßigen Reitstun-
den fanden zunächst in dem Kiesloch bei
Strutmann, später arf dem Himkeshövel
( heutiges \üTohngebiet zwischen Bergsraße
und Hamminkelner Landstraße), statt.

Schon in den Anfangszeiten des Brüner Rei-
tervereins fanden sich Gönner und Förderer
des Reitsportes, deren Namen lange Jahre mit
der Entwicklung des Vereins eng verknüpft
waren. Hugo Buchmann war Ehrenmitglied
des Vereins. Als Schirmherr aller ländlichen
Reitervereine war der Kommandeur der 11.
Husaren, Generalmajor von Gillhausen sowie
die Herren Major Baumann, Major Jauch,
Bürgermeister Hecheltjen und Landw. Rat
Gräven immer bereit, reiterlich und organisa-
torisch den jungen Reiter zu helfen und zu
faten.

Die Geschäftsführung des Vereins war ver-
ständlicherweise zuerst sehr einfach. Die not-
wendigen Arbeiten zur Kassen- und Schrift-
führung übernahmen Otto Pieper, Hans
Hecheltjen und Alfred Cappell, ansonsten
wurde fleißig geritten und wenn nicht ge-

ritten wurde, dann saß man in fröhlicher
Runde beim Ummunk.

Nach der späteren Gründung der Reiterver-
eine Obrighoven und Hamminkeln lag es im
Sinne dieses Sportes, sich in Leistungswett-
kämpfen zu messen. Im Jahre 1927 schlossen

sich die drei Reitervereine des südlichen Kreis-
gebietes zu einem 'Iurnierring zusammen, um
nacheinander Turniere zu veranstalten, die
von den Reitern der Vereine besucht wur-
den. Die schlechten Verkehrsverhältnisse und
mangelnde Transportmöglichkeit für Pferde
in der damaligen Zeit muß man unterstellen,
um zu erkennen, wie wertvoll solch ein Zu-
sammenschluß für den Leistungsvergleich war.

Die erste Einladung zu einem Turnier aber
kam vom Rennverein Empel, einem Verein
mit älterer Tradition, im Jahre 1925.

In diesem Zusammenhang muß über die Zeit-
angaben dieser Chronik gesagt werden, daß

alle schriftlichen Aufzeichnungen des Vereins
durch Einwirkung des 2. \ü/eltkrieges ver-
nidrtet wurden. Die Rekonstuktion der Ver-
einsgeschichte war dem. Autor nur durch

mündlidre Überlieferung, oft unterschiedlicher
Aussage, möglich.

Der objektiven §Tiedergabe wurde aber größ-
ten \ü7ert beigemessen .

Der Leistungsstand der jungen Brüner Reiter-
schar konnte von Reitlehrer Böse relativ
schnell angehoben werden. Zusammen mit
dem Fleiß der Reiter war es möglich, in den

Jahren 1926, 1927 und 1928 die Kreisstan-
darte zu gewinnen.

Die Reiter waren sicher stolz auf ihre Erfolge,
die sie im Vergleich mit anderen Reiterver-
einen errungen hatten. Es wäre falsch und
überheblich, die Prüfungen dieser Erfolge mit
den heutigen Prüfungsforderungen zu ver-
gleichen. Es dafi. nicht unbedacht bleiben,
daß die Reiter damals einen 12- bis 15-Stun-
den-Tag, ausge'füllt mit harter körperlicher
Arbeit im elterlichen Betrieb, hinter sich brin-
gen mußten, um ein Pferd zu satteln, das
ebenfalls den bäuerlichen Alltag mit schwerer
Zugarbeit ausfüllen mußte. Pferde, die aus-

schließlich zum Reiten benutzt wurden, gab
es damals noch nicht.

Urteile selbst, junger Reiter, wenn du diese
Zeilen lesen wirst, wie hoch die Leistungen
der ersten Reitergenerationen zu würdigen
sind.

Angespornt durch die ersten Erfolge fühlten
sich die Reiter des Vereins stark genug, L928
auf ciem Provinzialturnier (heutiges Landes-
turnier) in Krefeld zu starten. Die Anreise
dorthin erfolgte in Eisenbahnwaggons, die
Rückreise beritten, mit einer übernachtung in
Moers. 1932, unter dem neuen Reitlehrer Leo
Kissmann, errangen die Brüner Reiter noch
einmal die Kreisstandarte.

Leo Kissmann löste Onno Böse ab, weil Böse
außer der Reitabteilung Brünen auch die Rei
ter des Vereins Obrighoven ausbildete, da-
durch waren die Konkumenzen bei Vereins-
wettkämpfen gefährdet. Das Kalenderjahr
dieses Reitlehrerwechsels war nicht zu rekon-
struieren.

Das erste Turnier wurde L927 aü der \Meide

Pollmann, hinter der Landwirtschafts-Schule,
veranstaltet. Der Besuch war gut. Da man

Reitabteilung 1932
Reitabteilung, l9)0 mit Reitlehrer Onno Böse

*
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keinen Eintritt zu der Veranstaltung kassier-
te, ließ man sich die Ehrenpreise von Brüner
Bürgern und Geschäftsleuten stiften. Geld-
preise nach heutigen Vorstellungen g b es
nicht.

Das älteste Programm eines Turniers starnmt
vom Reitturnier am 27. Oktober 1928, eben-
falls auf der Weide Pollmann. Das Programm
zeigt interessante Einzelheiten. So brauchte
zu den Dressurprüfungen kein Nenngeld be-
zahlt werden, es nannten sich in Klasse A
7 Reiter und 10 Reiter in Klasse B. Das Jugd-
springen, bei einem Nenngeld von 1,-- RM,
fand nur mit 4 Reitern statr. Auch das Grup-
penspringen kostete 1,- RM Nenngeld, und
4 Reiterpaare hatten sich dazu gemeldet. \il/ei-
tere Programmpunkte waren: Pferdevorfüh-
rung arl der Hand, Gewandtheitsprüfung
,,Stuhlraub", Nadel- und Fadenreiten, Volti-
gieren und Parademarsch im Schritt, Trab
und Galopp. Der Abschluß bildete ein Fest-
zug durdrs Dorf und abends dann: ,,Konzert,
Festball und Preisverteilung im Saale Ma-
jert". Außer 11 Seiten Reklame waren das
Deutschlandlied und Friedrich von Schillers
Reiterlied,,\X/ohlauf, Kameraden aufs Pferd,
aufs Pferd! " abgedruckt.

Durch andere Vereine angeregt entschloß man
sidr, 1930 eine Standarte zu kaufen. Die
Standarte sollte zum Preise von 344,-- RM
bestellt werden, aber zuvor mußte sich der
Verein einen Namen geben. Animiert durch
viele Umzüge in historischen Uniformen in
\ü/esel, u. a. auch zu Schill-Feiern, sollte der
Verein den Namen ,,von Schill" bekommen.
Diesen Entschluß brachte den Reiterverein
Obrighoven auf den Plan, der auch um einen
Namen besorgt war und sich zumindestens
geographisch den Gedenkstätten der Schill'-
schen Offiziere näher fühlte. Man bot den
Brüner Reitern sogar eine Abstandssumme,
Aber sportlich fair verzichteten die Brüner
auf Geld und Namen. Sie machten zu ihrem
Schutzpatron den Marschall Vorwärts, den
Reitermarschall, der bei \X/aterloo mit \X/eI-

lington Napoleon I. endgültig durch seine
disziplinierte, schnelle Kavallerie bäsiegte, die
Brüner Reiter nannten ihren Verein ,,Reiter-
verein Fürst Blücher".

Die Standarte zergte das Bild des Fürsten
und den Spruch ,,Pro gloria et paffia"; Für
Ruhm und Ehre. Am 1. Juni 1930 weihte
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An anderer Stelle hieß es dann weiter:

Die Standartenweihe tDar uirklicb
aaterländische Feierstunde und wird
deru jungen Reitern ihre Pllicbt bren-
nend klar gezeigt haben. Eine schruit-
tige Parade iru Schritt, Trab und Ga-
lopp gab das Abschiedsbild aon den
scbönen Stunden auf dem Turnierplatz.
Im stolzen Zuge ging es nun zur Preis-' uerteilang.

Auch die Liste der Sieger und Placierten
wurde voll in dieser Zeiang abgedruckt. §7ir
zitieren hier nur die Brüner Reiter als Aus-
zlJg:

Dressurreiten (Einzelreiten) :

W ilhelrn \X/ elelshütten ( Sie ger)

Gewandheits- und Gehorsamsprüfung
für Jugendliche:
\X/ilhelm Clarenbach (Sieger),
Herrnann Buschrnann (3.)

Gruppenspringen:

Jagdspringen:
Egon Hecheltjen (4.)

Reiterspiele (Eiertragen) :
\M ald e m ar Bucb m ann-D abl b au s
( Sieger)

Dressurreiten (Mannschaft): Brünen mit Wil-
helm §Tefelshütten, Ernst Stemmingholt, Jo-
hann Buschmann und Hermann rüTortelkamp

(Sieger), Brünen mit \X/ilhelm Clarendahl,
Johann Stemmingholt, Ernst \X/ortelkamp und
Hermann Buschmann (2.), Brünen mit \X/il-
helm Itjeshorst, Heinrich Holloh, \X/aldemar

Buchmann-Dahlhaus (3.).

Fahren lür Einspänner: Wilhelrn Clarendahl
(Sieger), Hermann Buschtroann (2.), Johann
Neuenholf (3.), Otto Pieper (5.).

Fahren für Zweispänner: §7ilhelm \X/efels-

hütten (2).

Das Programm zu dem Reit- und Fahrturnier
anläßlich der Standartenweihe ist mit Namen
der Teilnehmer erhalten geblieben. Je 11 Rei
ter der Vereine ,,von Schill" Obrighoven und

..;,.,]]..:,...:,..,..]'.,...:..,,

Ernst Stemmingholt and
Egon Hechelrlen (2 )

, ,,, . .,,i . :, I |i 1, I i i; 1, j;1:,1 i:;,::::,. '. :,
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dann Graf Plettenberg anläßlich eines Tur-
niers auf dem Sportplatz die Standarte und
übergab sie dem Verein. Die noch erhaltene
Ausgabe der \ü/eseler Zeitung vom 2. Juni
1930 schildert dieses Ereignis über eine ganze
Seite einschließlich dem \X/ortlaut des von
Erna Böse vorgetragenen Gedichtes.

In weiteren Auszügen heißt es:

Gesundes Bauernblut und frischer Rei-
tergeist sind immer eins gewesen. Auf
dent Lande ist der Meruscb nait dem
Tier uertraut, toie mit ieder Pllanze
und jedern St.i;ck Erde. Das gibt den
ländlichen Reiterueranstaltangen ihren
besonderen \X/ert.

Hier ist das Reiten Herzenssache, noch
nicbt herabgesunken zurn Geschälte-
ruachen. Und wenn es auch keine Renn-
pferde sind und die Reiter keine Be-
rufssportleute, bei deru ländlicben Rei-
terlesten kann rnan bestirnmt uorn ed-
len Reits port sprechen.

des Reitervereins Fürst Blüdrer



gute Erfolge verzeichneten. Sie wurden, auf-
grund ihrer Leistungen, auf Kosten der Ver-
anstalter zu Turnieren nach Neheim-Hüsten,
Arnsberg, Grevenbroich, Geldern und \ü7eeze

geholt. Eine Auszeichnung für die Reiter, die
Können und Fleiß voraussetzten.

L933, nach der Machtübernahme durch die
Nationalsozialisten, wurden die Reitervereine
in NS-Reitercorps umorganisiert. Der Verein
behielt als Reit- und Ausbildungseinheit seine
Eigenständigkeit. Hans Hecheltjen, der, wie
sein Bruder Egon, sein reiterliches Können oft
beweisen konnte, wurde in diesem Jahr neuer
Vorsitzender des Vereins.

Mit Beginn der regelmäßigen Turniertätig-
keit, wurden auch alljähriich Fuchsjagden ge-

ritten. Johann Buschmann kann sich rühmen,
erster Fuchsschwanzsieger des Vereins zu
sein. In Haldern konnte er die Trophäe ge-

winnen.

Fuchsjagden wurden damals, ähnlich wie heu-
te, zum Abschluß der Turniersaison in allen

Vereinen geritten. Man bevorzugte damals
allerdings die Such-Jagd im Wald und dich-
tem Unterholz.

Diese Art der Fuchsjagden hat Johann Busch-
mann dann auch zum kuriosesten Fuchs-
schwanzsieger des Vereins gemacht. Bei einer
Fuchsjagd um 1910 stellten die Reiter beim
Greifen fest, daß der Fuchsreiter nur noch
die rote Schleife umhatte, der Fuchsschwanz
war irgendwo im Unterholz verlorengegangen.
\X/enig zimperlich kommandierte der Master:
,,Absitzen und den Fuchsschwanz zü Fuß su-
chen, wer ihn findet ist Sieger".

Johann Buschmann war zu dieser Fuchsjagd
wegen einer Handverletn)ng mit dem Fahr-
rad gekommen. Bei der Fuchsjagd zu Fuß,
meinte Johann, könne er darum auch teil-
nehmen. Das Glück war ihm hold, während
die anderen den §Taldboden absuchten, fand
er den Fuchsschwanz hoch in den Büschen
hängen. Somit wird wohl Johann Buschmann
der einzige unberittene Fuchsschwanzsieger
sein und bleiben.

,,Lützow" Hamminkeln. 2L Reiter des eige-
nen Vereins stehen in der Teilnehmerliste.
Ein Teil dieser Reiter sind gestorben, gefallen
oder vermißt, wir wollen ihre Namen in die-
ser Chronik aufzeichnen, den Lebenden zum
Ruhm, den Toten zur Ehre.

Johann Borgmann
Flermann Buschmann
Wilhelm Clarendahl
Alfred Eimers
Egon Hecheltjen
Wilhelm Hülsmann
Ernst Neuenhoff
\X/alter Piepet
Ernst Stemmingholt
\X/ilhelm rü/efelshütten

Hermann \ü/ortelkamp
\X/ilhelm Bo,rgmann

Johann Buschmann
\X/aldemar Buchmann-Dahlhaus
August Hedreltjen
Heinridr Holloh
§filli Itjeshorst
Otto Pieper

t4

Wilhe'lm Rütter
Johann Stemmingholt
Ernst §Tortelkamp

Die Gemeinde Brünen stiftete im Jahre 1929
einen \ü/anderpreis, 

,,Das silberne Pferd". Die
Gewinner dieses \X/anderpreises waren 1929
und 1930 \X/ilhelm §Tefelshütten, 1931 Her-
mann \il/ortelkamp, L932 Wilhelm von der
Mark, 1933 wieder \t/ilhelm \X/efelshütten in
dessen Besitz er blieb. Eine zweite Stiftung
des Silbernen Pferdes gelangte in den Besitz
von Johann Stemmingholt.

Ab 1934 übernahm Hermann rWortelkamp

die reiterliche Ausbildung des Vereins, auch
unter seiner Leitung brachten es die Reiter
zu Erfolgen, die weit über die Grenzen der
näheren Heimat bekannt wurden. Besondere
Erwähnung verdienen dabei die Reiter Egon
Hecheltjen auf Lotte und Johann Stemming-
holt (Huverberg) auf Hanni in den Spring-
prüfungen, während Johann Stemmingholt
auf Nestflüchter in der Dressur und Wilhelm
Itjeshorst in Spring- und Dressurprüfungen

Reitabteilung 1932 mit Reitlehrer Leo Kissmann

Reiterturnabteilung 1935 mit Reitlehrer Hermann §Tortelkamp
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Parade in historischen Uniformen mit Reitlehrer Hermann \X/ortelkamp in süesel

Voltigierabteilung des VereinsErste Voltigierabteilung des Vereins

Hermann \ü/ortelkamp, als rühriger Reitlehrer
des Vereins, bildete auch junge Reiter in
einer Voltigiergruppe aus. Es voltigierten da-
mals Johann Borgmann, \ü/aldemar Buch-
mann-Dahlhaus, Hermann Buschmann, Jo-
hann Buschmann, \X/ilhelm Clarendahl und
§7illi Rütter. Als Voltigierpferd stellte Reit-
lehrer \il/ortelkamp sein Pferd Fanny zur
Verfügung. Auch bei der Voltigiergruppe
waren äußere Erfolge keine Seltenheit. Die
Brüner Voltigierabteilung errang sechsmal die
Kreismeisterschaft und wurde zu einem Tur-
niet nach Grevenbroich eingeladen, wo sir:
sich in einer Schaunummer vorstellte. Eine
beginnende Verjüngung der Voltigierabtei-
lung mit den Reitern August Achilles, Karl
Buchmann und \ü/erner Hecheltjen wurde
durch den Krieg abgebrochen.

Das Brauchtum wurde durch den Reiterver-
ein in starkem Maße unterstützt. Reiterpara-
den auf den Brüner und \X/eseler Schützen-
festen, oft in historischen Uniformen, Ee-
schichtliche Reitergruppen auf Erntedank-
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festen oder der Tausendjahrfeier in \ü7esei,

waren bleibende Erk:bnisse.

In einer Freilichtaufführung wurde L938 auf
dem Sportplatz unterhalb des Denkmals ein
Theaterspiel aufgeführt, das die Besetzung
Brünens durch die Kosaken zum Inhalt hatte.

Die bis heute erhaltenen Paraden anläßlich
von Hochzeiten der Reiter begannen 1932
mit der Hochzeit von Otto Pieper, es folgten
1934 Hermann \X/ortelkamp, 1%5 Hans
Hecheltjen, 19)6 Wilhelm Itjeshorst, 1938
bei den Reitern Karl-Heinz Steckling, §7alter
Pieper und \X/ilhelm ten Felde.

Das erste Hufeisen wurde 1935 auf der Hoch-
zeit bei Hans Hecheltjen von den anwesenden
Reitern an die Pferdestalltür geschlagen.

Alle diese harmlosen und friedlichen Vergnü-
gen, die regelmäßigen Reitstunden mit fröh-
lichem Beisammensein, wurden gnadenlos
unterbrochen. Als t939 der blutige Völker-
kampf begann, hört die Geschichte des Rei-
tervereins Fürst Blücher auf. Reitabteilung


































